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Das Verhältnis Von Kirche und Liturgie
/ur Kezeption des Zweıiten Vatiıkanischen Konzıls

Ecclesia liturg1a und/oder Liturgia ab ecclesia?
Kurt Koch, bıs se1neri ZU Bıschof VON ase Professor für ogmatı und I _ 1-

turgıewıssenschaft In LuzZern,. stellt 1m Vorwort selnes Jüngst publızıerten erkes über
„Sakramente und Liıturgie In uUNseceIeT eıt  .. fest!: ADIeE Lıturgie baut dıe Kırche nıcht 1U auf,
sondern S1e. hält dıe Kırche auch eben, und S1e äßt dıe Kırche in eiıner elementaren
Ekklesiogenesı1s immer wıeder NECU entstehen. Ekklesiologıie und L ıturgıetheologıe hängen
eshalb unlösbar zusammen.“ 1C anders der evangelısche praktısche eologe Friede-
Nannn Merkel VO  — uUuNseTeTr Schwesterfakultät hler in Münster, WEn C schon VOT einem
Jahrzehnt das Apostolısche Schreiben „„V1cesıimus quıntus annus‘“ VON aps Johannes Paul
11 ZU V Jahrestag der Liıturgiekonstitution des /weıten Vatıkanıschen Konzils“ kom-
mentiert: „‚Man wırd zugestehen mMUuUSssen, dass keiıne Entscheidung für das gelistlıche en
der Kırchengemeıinden unmıttelbar Lolgenreic geworden ist WIE dıe Gottesdienstreform.

cc3E  esiologıe und Lıturgie ehören untrennbar
och selbst 35 Tre nach der Veröffentlichung der Konstitution VOoO Dezember 963

wırd erst angsam bewusst, dass 1e 11UT auf dem Hıntergrun: eiıner erneuerten Ekklesiologıe
verstehen ist. Selbst in eiıner treffenden Beschreibung der Liıturgiıereform, WIEe S1e Otto

Hermann SC im vierten Kapıtel se1nes erkes dıesem Konzıl elıngt, dıe C: zudem
als „„das sıchtbarste und dauerhafteste Reformwerk des Konzıls“ beschreı1bt, wırd dıese
Bezıehung nıcht ausdrücklıiıch formuhiert. Demgegenüber verwelst der aps schon ın Nr
se1lnes Schreıibens, sıch selbst zıtıerend, darauf, dass Ian In der Konstitution .„„schon den
Kern jenere über die Kırche vorfinden (kann), dıe spater VOonNn der Konzilsversammlung
vorgelegt wird“4‚ Ja S1e. nehme dıe Dogmatısche Konstitution über dıe Kırche ‚„Lumen Gen-
t1um:  c schon VOrWCS®. Und In Nr ze1gt eullıc dass ıhm der unlösbare /usammenhang
VO Liıturgiereform und Kırchenreform bewusst ist. In Verbindung mıt der bıblischen
Erneuerung, der ökumenıischen ewegung, mıt dem missı1onarıschen ıfer: mıiıt der kkles1-
ologıschen Forschung sollte dıe Liturgiereform eiıner umfassenden Erneuerung der San-
ZEe1 Kırche beıtragen. Daran habe ich ın melınem Schreiben ‚Dominicae Cenae‘ erinnert:
‚Es esteht 1n der Tat eıne sehr CNSC und organısche Verbindung zwıschen der Erneuerung

I6der Liturgie und der Erneuerung des SAaNZCH Lebens der Kırche

SO der Untertitel des Buches VON KOCH, en erspuren Gilauben felern. reiburg Basel
Wıen 1999, ET

Lat. ext in (14.5.1989) Nr. 114; dt Übersetzung in V ApS 2 verb Aufl
ERKEL, Dıie römısche Liıturgie Tre ach der Reform. In MadKI 41 (1990) 133_ n 1er

Ansprache dıe Teiılnehme: des Kongresses der Vorsıtzenden und Sekretäre der natıonalen B
turg1ekommıssıonNenN VO NrT. In Insegnamenti VII, (1984) 1049

Brief „Dominıicae Cenae‘“ VO 24.2.1980, In AAS (1980) 146
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55  egen einen statisch-institutionellen Kırchenbegrıif! setizte das IL Vatıkanum Urc ıe
Ansätze der Commun10-, Volk (jottes- und sakramentalen Ekklesiologıie Akzente, dıe frü-
here Eınseitigkeiten korrigleren. S1e zeigen e1in geschichtliches, ynamısch-
prozesshaftes Kırchenbi <<56 1)a keıne andere Lebensäußerung der Kırche sehr
USdruc kırc  ıcher Identität ist WIE ıe Lıiturgıie, „deren Wiırksamkeıiıt keın anderes Iun
der Kırche Kang und Maß erreicht‘““ (SC #F) da also der (jottesdienst eın Spiegelbı des

kırchlichen Lebens Ist, we1l hlerin de Kırche realsymbolısch iıhre Darstellung
tındet: LL1USS notwendıigerweılse dıe tatsächliıchen Verhältnisse in der Kırche wıldersple-
geln, ihren (Glauben und ıhr en Z USAdTUC bringen In der Geschichte ze1gt sıch,
dass jede grössere innerkırchliche Auseinandersetzung auch Unterschiede In der Liturgıie
ewiırkt Unterschiedliche Akzentsetzungen 1m Glaubensverständnıs edingen einen er-
schiedlichen Gottesdienst, denn Glaube und USdrucC dieses aubens In der Liturgie las-
SCH sıch nıcht tIrennen DIie Entwicklung einer römisch-lateinıschen Kleruslıturgie 1mM
ıttelalter steht In Verbindung mıiıt elıner IC dıe Kırche VON oben nach strukturıiert
sıeht, denn 1900881 wırd dıie Feılier der Lıturgie ausschheblic den alleın ZUT Lıturgie befählg-
ten eKer gebunden. och das bıs 9083 geltende Kırchenrecht behauptete, alle kte des
(Gjottesdienstes könnten „„NUT VONn den eg1t1m damıt beauftragten Personen ausgeführt WCI-

den  o EIC 191 7, Cd\  = Demgegenüber hatte dıie Ite Kırche Lıturgie qals (jottesdienst
einer (Gememinde verstanden, selbstverständlıich nıcht ohne deren Vorsteher.

Der Grundsatz, dass Kırchenbi und Lıturgieverständnıs einander entsprechen, gılt für
dıe Reformatıon ebenso WIE für ıe Tradıtionalıstenbewegung in den westlıchen Industrie-
ändern Wer dıe sogenannte TIrıdentinische Messe wıll, hat zumeilst auch eın klares Kır-
chenDb1 einhNe1ıtl1c VO oben nach untfen geordnet, der erker als der VIr Del, der heilıge
Mann Gottes, ohne den der. a1ı1e kaum Anteıl der Urc dıe Sakramente vermittelten
na erhalten kann, dıie der Klerus verwaltet. Dem entspricht der Pastoralsoziologe
Paul Zulehner‘ das Seelsorgekonzept der herkömmlıchen Dortkirche mıt eiıner außen-
geleıteten, obrıgkeıtlıchen Betreuungsseelsorge. Es ist dann L1UT Kkonsequent, WE dıe VON

eieDvre begründete Priesterbruderschaft 108 den Marsch zurück 1INs ıttelalter antrıtt
und damıt der rage AUSs dem Weg geht, WIE ın der säkularısıerten Gesellschaft eın
Evangelıum orlentiertes en außerhalb e1ines selbstgezimmerten Ghettos möglıch ist
Gerade dıesem e1ıspie wırd der unlösbare Zusammenhang VON Liturgıie und es10-
ogıe nahezu dramatısch erkennbar: Wer dıe Liıturgiereform pauscha blehnt, 1st mıt der
konzılıaren Kırchenreform insgesamt nıcht einverstanden, Ja INUSS konsequenterwe1se das
ANZC I1 Vatıkanum ablehnen

Kurt Koch stellt In dem schon genannten Buch 1m 1NDI1C auf das Verhältnıs VO Lautur-
gıe und Ekklesiologıe e rage, .„ob dıe Liturgie VO  — der Kırche herkommt oder ob dıie
Kırche umgekehrt ın der Liturgie wurzelt‘“. Angesichts der Redeweıise VO  o Jesus Chrıistus
als dem Grundsakrament, VO  —_ der Kırche als dem Wurzelsakrament und VON den lıturg1-

Ö RAU, Die Feiern der (G(Gemenlnden und das eC der Kırche. Zu Aufgabe, Form und kEbenen
lıturgischer Gesetzgebung in der katholıschen Kırche Altenberge 12 294 Vgl en
Abschnuıiıtt „Der ekklesiologische Neuansatz des I1 Vatıkanıschen ONZz1ils° 2714294 der dıe Litera-
{ur ıs dıiıesem Zeitpunkt enthält

Vgl azu ICHTER, Liturgie und Seelsorge in der katholıschen Kırche se1it Begınn des 20
Jahrhunderts In Seelsorge und I|hakonıe In Berlın Heg KF Im H.- LOoOok. Berlın New ork

585—608, 1er 6023
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schen Feıiern dıe Eiınschränkung auf dıe Sakramente würde hıer eindeutig kurz greifen
als den Selbstvollzügen der Kırche könnte Ian meınen, dass für das Verhältnıs VoO Kır

che und Liturgie der Grundsatz gelten musste Liturglia ah ecclesı1a, dass alsSO dıe Liturgie
VO der Kırche erkommt Koch mMac 1UN darauf aufmerksam, dass diıese Verhältnisbe-
stımmung der Tatsache scheıtert, ‚„„dass 6S keın kırchenstiftendes Wort Jesu g1bt, das
unmıttelbar dıe Gründung elner ‚relıg1ösen Gesellschaft“ intendiert hätte Demgegenüber ist
der entscheiıdende Akt, der als ,  ıftung der Kırche‘ betrachtet werden kann, gerade dıe
Verpflichtung Jesu eiıner lıturg1sch-sakramentalen andlung: rar ces meınem (je-
dächtnıs!‘ Von er ekommt das Sakrament der Eucharıstie eine entscheiıdende eSs10-
logische Bedeutung, dıe 6S nıcht UTr gestalttet, VON elıner ‚eucharıstischen E  esiologie‘
sprechen, sondern dıe auch das Prinzıp ‚ecclesıia lıturg1a‘ verifizieren vermag‘“. och
zıtiert dazu dıe münstersche Kırchenrechtlerin eıinnANı Ahlers über dıe „Commun10o Eu-
charıstica®‘:

„Die Kırche ist gleichsam das rundsakrament. Dass Christus ber dıe Kırche als sakramentale
Wiırkliıchkeit gewollt und gestiftet hat, erweılst sıch erst, WEeNnNn mıindestens eiınen Wesensvollzug der
Kırche als Sakrament eingesetzt hat DIie 1er sogenannten Einsetzungsberichte bezeugen dıe
Einsetzung der Eucharistie durch Jesus Chrıistus und geben gleichzeıtig Zeugn1s VON ihrer besonderen
Bedeutung: Indem Jesus Christus sıch In der Eucharıstie selbst den Menschen hıngıbt und uUrc|
se1ne bleibende Anwesenheit dıe Menschen ZT Gemeinschaft mıt sıch und untereinander ZUSamInmMMeN-
führt, das heißt Kırche auferbaut, kann Ian5 ass dıe KEinsetzung der Eucharıistie der kırchestif-
en! Akt Jesu schlechthıin ist  «9
ıne Konsequenz des Prinzıps „Ecclesıia lıturg1a” ist dann, dass das e1igentliche Wesen

der Kırche AdUuSs iıhrem Handeln In der Feıer der Liıturgie erkannt werden kann, dass dıe KIr-
che VON der Liturglie, vornehmlıch VO  } der Eucharıstie her aufgebaut und ın iıhr dargestellt
wırd.

Sıcherlich ist 6S aber auch berechtigt, davon sprechen, dass dıie Liturgie In ihren VCI-
schiedenen Felergestalten VON der Kırche selbst herkommt. Wıe immer INan auch das Ver-
ältnıs der beıden Prinzıpilen “HCcIesia lıturgi1a”“ und „Liturgla ah eccles1a“ bestimmen
will, 6S wırd In jJedem Fall adurch das CHNSC Ineinander VON Kırche und Liturgie ZU Aus-
TuC gebracht.

Eine eucharistische Ekklesiologie
Das Konzıl ‚„„‚hat mehrTac erstmals In der Liturgiekonstitution (Z) eindringlich dıe alte, ıIn

der chriıft angedeutete (vgl Kor 1017 Apg 2,42) und besonders VOonNn Ignatıus VON Antı-
ochlen, Augustinus, Leo dem Girossen und 1Ihomas VOoNn quın dargestellte ahrheı her-
vorgehoben., dass dıe Kırche Uurc dıe Eucharıstiefeiler aufgebaut wırd und sıch In ıhr VOT

OÖOCH (s Anm Pa
ÄHLERS, Commun10 Eucharıstica Commun10 Ecclesiastica. Zur wechselseıtigen Immanenz

VO  : Eucharistie un Kırche. In [)Das Bleibende 1mM Wandel Theologische Beıträge Zum Schıisma
VONN Marcel Lefebvre Hg Ahlers Krämer. Paderborn 1990, S  q 1e7 Ylf. Vgl DIES.,
Commun10 Ekucharıstica. iıne kırchenrechtliche Untersuchung ZUT Eucharistielehre 1mM Codex lurıs
Canoni1c1. Regensburg 990) Ahnlich uch RATZINGER, ZuUur Gemeininschaft gerufen Kırche heute
verstehen. Freiburg Basel Wiıen 1991, .„Dıie Stiftung der heiligsten Eucharistie IN Abend
OTr dem Leıden ann nıcht als irgendeıine mehr oder weniıger vereinzelte kultische Handlung C-sehen werden. Sıe ist Bundesschluß nd als Bundesschluß dıe konkrete Gründung des NeCuUeEeN Vol-
kes, das Volk wırd durch seIn Bundesverhältnıis mıt (Gjott.“
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em manifestiert.  «10 S o kann also heute auch in der westlıchen Theologıe VOoO  —>; eiıner eucha-
ristiıschen Ekklesiologıie gesprochen werden * . VON eıner Ekklesiologıe, dıe sıch VoO den
lıturgischen Feiern der Einzelgemeinden her versteht und VON dort AaUus Kırche auferbaut.
Der alnzer Dogmatıker Theodor Schne1ider bezeıiıchnet dıe eucharıstie-Iturgische Ver-
sammlung als den eigentlichen ‚„Konstruktionspunkt” der altkirchlichen Ekklesiologıe,
denn „die Gheder dieser Gemeninschaft sınd dıe Mre dıe Speise VO dem einen IS
ZUr Commun10 Verbundenen  u12 Von er kann das I1 Vatıkanum In der Kırchenkonstitu-
t10N dıe Eucharistiefeier als „Quelle und Höhepunkt des SaNzZCH christliıchen Lebens“ und
Wirkkraft der .„Einheıt des Volkes Gottes‘ (LG 11) bezeichnen, denn 6S 1st cdıe Eucharıstıe,
‚„„dUu> der dıe Kırche immerfort ebt und wächst“ (LG 26) Von er 11USS gesagt werden:
hne Eucharistıe keıiıne Kırche, aber ohne das ırken der Kırche auch keıne Eucharıstie.

Der Dogmatıker olfgang Beıinert macht Jüngst darauf aufmerksam, dass diese Aussage
nıcht ohne Folgen se1in kann. Und GE rag

„Wıe kann Einheıt der Chrısten geben ohne eucharistische Gastfreundschaft, WE Eucharıstıe
Kırche bewirkt? Wıe kann dıe Kırchenleitung auf den geltenden /ulassungsbedingungen für das
geistlıche Amt, dem alleın nach geltender gemeinkatholischer Te dıe Konsekrationsvollmacht, Iso
dıe faktısche Be-Wırkung des Altarsakraments, zukommt. beharren, WECeNN sıch herausstellt, dass S1e
ıne qualitativ w1ıe quantıtativ genügende ahl VOIl Priestern verhindern?‘ Wenn dıe wesentliche
Grundgestalt des Sakraments das Mahl Ist, „wıe kann 111a sıch ann abfınden mıt dem Brauch, VOTI-

konsekrtierte Hostien be1l der Messkommunion auszuteılen, Wortgottesdienste hne Mahlteıier durch
Kommun1ionspendung ‚verfeiınern‘, eiınen Streıt dıe rage and- der Mundkommunion NZU-

zetteln?ul
FKınen TUN! afür, dass dıe CHSC Verbindung VO Kırche und Eucharıistiefelier 1m Unter-

schıed ZUT en Kırche noch nıcht wıiıeder ıhren Rang im Bewusstsein UNseTCETr (jemel1nden
gefunden hat, sieht ß in der vorwıegend juridischen Ekklesiologıe der Neuzeıt, dıe ıhre
Fundamente allerdings 1mM ıttelalter hat Während bıs in das TU ALa hıneıin dıe
Kırche als „Corpus reale‘“ und dıe Eucharıstıe als 5  Orpus mysticum” bezeichnet wurde,
wıird dies 1mM etzten Jahrtausen umgekehrt: Der mystische Leıb ist 1UN dıe Kırche., der
wirklıche Leıb aber sınd dıe eucharıstischen Gestalten. * In der en Kırche begründete dıe
Eucharıstiefeler cdıe Eıinheıt der (Gemeılinde SOWIE deren Commun1o0 mıiıt den anderen Ge-
meınden in der 18898021 catholıca. och schon VOTL der Jahrtausendwende begann eiıne Nd1V1dU-
alısıerung des Eucharıistieverständnisses: Eucharıistielehre und E  esi0logıe traten ause1nN-
ander, und dıie Kırche wurde nıcht mehr als Commun10 der rtskırchen, der einzelnen Ge-
meınden, sondern als unıversale, gesellschaftlıch verfasste T: esehen. Dıiese wırd aber
VO Amt repräsentiert, gewlssermaßen VON oben nach DIie Geme1inde plelte NUN

keıne mehr, denn der Priester andelte im Namen Chrıstı und der Kırche (Janz
ders nach dem ı88 Vatıkanum: Nun kann auf der Grundlage VO  —; Lumen Gentium 26 In

LENGELING, Eucharistiefeier und Pfarrgemeinde. ufgaben nach dem Konzıl In Dıie {SLIe

(Gemeinde. Hg Exeler. Maınz 1967, 136—166, 1eTr. 158
Vgl ] HALER, Gemeı1inde und Eucharistıie. Grundlegung einer eucharıstischen Ekkles1i0lo-

1e. Freiburg/Schweız 088 (PID 2 Sıehe uch unten Anm. und
SCHNEIDER, Sakrament des e1ls für dıe Zur Ekklesiologie des IL Vatıkanıschen Kon-

zıls In DERS.., Auf se1ner Spur. Düsseldorf 1990, 137170 1er 163
13 BEINERT, Eucharistie wiıirkt Kırche Kırche wiırkt Eucharistıie. In STZ. XS (1997) 665—-678,
1er 665f1.

Vgl BA' Orpus mysticum. Eucharıistie und Kırche 1m Miıttelalter. FEinsiedeln 1969
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einem Konsensdokument der Kommıissıon für den theologischen Dıalog zwıschen der rO=-
misch-katholischen und orthodoxen Kırche schon 90872 Kırche auch beschrieben WECI-
den Danach i1st dıe Kırche einem O ‚ dıe Gemeindeversammlung, „n vollem Sınn Wäads
Ss1e se1n soll, WENN ST Eucharıstiegemeinde ist. IDannn wırd eıne NECUC Eıinheıt mıtge-
tenlt: dıe alle Irennungen überste1gt und die Gemeinschaft mıt dem Leı1ib wıeder herstellt
Iiese Eıinheıit überste1gt jede psychologısche, rassısche, soz10-polıtıische oder kulturelle
Einheıit S1e ist dıe Gemennschaft des eılıgen (Gelistes u15.

Kırche konstitulert sıch also HI dıe einzelnen die Eucharıstie feiernden und Urc dıe
Eucharıstie mıteinander verbundenen (Gemeıinden. I)a eiıne solche Beschreibung der Kırche
„ vVoxn nach oben“ strukturiert 1st, Kırche dort sıeht, eine Geme1ıinde Liturgie feiert,
wırd ın d1iesem Dokument das Amt des Papstes ZUT Beschreibung VoO Kırche nıcht benöÖö-
tıgt ingegen wırd der Dienst des 1SCNOIS herausgestellt, dem der eigentliıche Vorsıtz der
Eucharıstiefeler zukommt. W örtliıch heı1isst c DIE eucharıstische Eınheıit der Ortskıirche
umfasst cdıe Gemennschaft zwıschen dem, der vorsıtzt, und dem Volk, dem CT das Werk des
Heıles und dıe eucharıstischen en austeiılt. Andererseıts 1st der Amtsträger se1lnerseı1lts
einer, der VO  —; selner Kırche dieses Wort, das weılterg1bt, empfängt ]'4416 In eiıner sol-
chen sakramental VO  — den dıe Eucharistie feiernden (GGemeinden ausgehenden ekklesiolog1-
schen Konzeption INUSS der aps nıcht e1gens erwähnt werden, W sSe1 denn als Bıschof VO  —;
Rom und damıt als Vorsteher se1liner skırche, denn diese Kırchengemeinschaft TUC
sıch herkömmlicherweise ın der konzıllaren Praxıs aus1/

(Janz hnlıch übrıgens das chreıben Johannes auls Il „UÜber das Geheimnis und dıe
Verehrung der heılıgsten Eucharıstie“ VON 1980, VOoNn dem alter Kasper in einem Kom:-
entar schre1bt: Aus diesem Schreiben ergebe sıch „Insgesamt eıne sakramentale, Ja eiıne
eucharıstische Konzeption der Kırche Diese Konzeption entspricht Sanz der 16 der
Kırchenväter DieChat diese 1C bIıs heute lebendig ewahrt Der Westen
hat VOTe 1mM Jahrtausend ine mehr indıvidualistische und Juriıdısche C entwickelt

Man braucht ein Prophet se1nN, aDcCNh, dass eiıne solche eucharıstische Kon-
.18zeption der Kırche ökumeniısch VON weıtreichenden Konsequenzen ist.

Eine veränderte Konzilshermeneutik: Communio hierarchica CONLFAa olk Got-
tes-Theologie

Das erneuerte Liıturgieverständnıs äng CHE mıt der Ekklesiologie des I1 Va-
tiıkanums. Damıt ist das Liturgieverständnıs allerdings auch davon betroffen. dass dem
Konzıl iıne wırklıche Erneuerung der Ekklesiologie nıcht gelang Anton1o Acerbı1 hat schon
975 darauf hingewlesen, dass auf dem I1 Vatıkanum Zzwel Ekklesiologien unverbunden

15 Das Geheimnis der Kırche un der Eucharistie 1im Licht des Geheimnisses der Heılıgen Dreıfal-
tigkeıt (München In Dıie Eucharıistie der einen Kırche. Dokumente des katholisch-
orthodoxen Dıalogs auf deutscher und auf internationaler Ebene Hg VO Sekretarıat der eut-
schen Bıschofskonferenz. Bonn 989 (Dıie deutschen Bıschöfe. Ökumene-Kommission 25-35,
1er (L,

Ebd 31 ( 9
1/ Ebd (H1,4)
18 ext und Kommentar: KASPER, Eın e1b und eın Ge1lst werden in Christus Schreiben ber
dıe Eucharistie aps Johannes auls Il Freiburg ase Wıen 1980, SO
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ddıtıv ZUT Geltung kamen, ıne hıerarchologisch-chrıistologische und eine pneumatolog1-
sche Sicht.'? Allerdings ist VON hıer AUSs ıne einseltige Konzılshermeneutik nıcht berech-
t1gt, WIE S1e leider auch VOoO führenden kKepräsentanten der römiıischen Kırche
werden scheınt, (000| dıe Liıturgiekonstitution alleın urc dıe Brille eıner (Communı10 hıer-
archıca interpretiert wiırd.

(Jenau das sieht der übınger Dogmatıker ern! Jochen Hılberath zunehmend egeben,
WIE G} der pannung zwıischen dem I1 Vatıkanum und der .„Instruktion einıgen Fra-
SCH über dıe Miıtarbeit VONn Laıen Dıienst der Priester‘“ VO November 997 belegen
Ü  vermag.“ Miıt der ußerordentlıchen Bıschofssynode 1985*' und dem Schreıiben der Jlau-
benskongregatıon 9972 „„an cdıe 1SCANOTe der katholıischen Kırche über ein1ge Aspekte der

22Kırche als Commun10 werde Ader Versuch unt  men, dıe In den Jlexten des /weıten
Vatıkanıschen Konzıls ımplızıerte Communi0o-Ekklesiologıe sınnwıldrıig qals Stärkung der
unıversalen Kırche (faktısch der zentralen Leıtung der Kırche) interpretieren. 1G
Commun10, sondern olk (Jottes hatten ıe Konzıilsväter ZUT explızıten Leıitidee der Kır-
chenkonstitution gewählt  <c23 Demgegenüber habe auch diese Instruktion ‚eine Commun10o0-
Ekklesiologie verfolgt, dıe den Begrıff Commun1o0 hıerarchıca als Leıitidee ewählt hat‘*
Wenn diese Sıchtwelise bedeute, ‚„„‚daß das en VON Commun10 ledigliıch das ftromme
Mäntelchen über cde nach WI1e VOT bestehende und theologısc begründete und in dem
gedeuteten Sinn nach dem Schema 5Spender-Empfänger verstandene hıerarchıische Struktur
lst, könnte Ian versucht se1nN, auf eıne Communi0o-Ekklesiologie verzichten In
dıeser Perspektive eiıne Theologıe der Kırche und iıhrer Amter entwıckeln, entspricht
Wal Intentionen, dıe hınter dem geltenden Kırchenrecht stehen, macht jedoch den theolo-
i1schen Aufbruch des /weıten Vatıkanıschen Konzıls rückgäng1gcc24

Der Pastoraltheologe arl Bopp ist In dıesem /Zusammenhang der Meınung, ‚„dass
dıe nachkonzıhare praktische Umsetzung der Lıturgiereform 1m ıderspruc steht ZU
erneuerten Kırchen- und Liıturgieverständnıs des Konzıls selbst Den t1eferen TUN! für
dieses Defizıit sehen WIT ıIn der dogmatısch nıcht eindeutigen E  esi0logıe des /Zweıten
Vatıkanums und VOT em In den praktısch-strukturell nıcht eingelösten orgaben ihrer
theoretisch intendierten Volk-Gottes- und Communio-Ekklesiologie  4425. Er krıtisıert, dass

dem erneuerten Kırchen- und Liıturgieverständnıs des Konzıls dıe Reform ‚„„PCI
Urc dıe leıtende Hıerarchie, also ‚vOon oben‘, einem einheıtlichen eıtpunkt und

AÄCERBI, Due ecclesiologıie. Ecclesiolog1a g1uri1dica ecclesio0logıa dı cComun1ı10ne nella ‚.Lumen
entium‘. Bologna 1975 Vgl HILBERATH, Commun10 hiıerarchıica. In IhQ 177 (1997) 2U2
219

HILBERATH, Theologıe des Latien. /u den Spannungen zwıschen dem /weıten Vatıkanı-
schen Konzıl und der Laien-Instruktion. In Stz DE (1999) 2719237 Vgl azu Wıe weiıt rag das
gemeinsame Priestertum? Liturgischer Leıtungsdienst zwıschen (Ordınatıon und Beauftragung. Hg

Klöckener Rıchter. Freiburg Basel Wıen 21998 (QD 3 /
/ukunft dUus der Kraft des Konzıls DIie außerordentliche Biıschofssynode ‘8 Dıie Dokumente

mıt einem Kommentar VON Kasper. Freiburg ase Wıen 1986,
Vom 28.5.1992, in VApS 107

23 HILBERATH (s Anm. 20) 5916}
Ebd AT

BOPP, Prinzıplelle Defizıte in der Lıturgiıereform des /Zweıten V atıkanıschen Konzıls? Eıine
pastoraltheologische Krıtik. In AL  S (1993/94) 121—134, 1er 122
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in einer einheıitliıchen Oorm verpflichtend für dıe römıiısch-katholische Kırche‘“ e1INgE-wurde. “°

Allerdings rag Hılberath in elner Untersuchung der E  esiologıe der Liturgiereform
auch: ‚Ast dıe lıturgische Erneuerung nıcht schon weıter als dıe Ekklesiologie und -praxie  ?“27
e1 verwelst 48 auf Hermann Volk, der schon 966 AdUs der partıcıpatio aCTIUOSAa dıe
Schlussfolgerung ZUS, dass „Erneuerung der Kırche VO Gottesdienst her möglıch werden
(kann) nämlıch HTe dıe SINeHEITE und vertiefte Entscheidung und Entschiedenheit der
Gläubigen, welche sich 1m Gottesdienst konkretisiert  4c28. Hılberath hält 6S durchaus für
möglıch, dass dıe Liıturgiereform ZUrT Subjektwerdung CT In der Kırche beigetragen hat
Das e dann aber auch, dass dıe lıturgische Erneuerung einem veränderten Kırchen-
und Gemeindeverständnis beigetragen hat, Ja dass dıe „Liturgiereform als Miıtte elıner HBr-

629der Kırche gelten kann.

Kirchentheologische Perspektiven konziliarer Liturgie
Unter dieser Überschrift efasst sıch Kurt och mıt einıgen für das Kırchenverständnis

wesentlichen spekten der Liturgiereform: mıt der Entklerikalisierung der Liturgie, mıt der
Dezentralisierung der Kırche uUurc Inkulturation und damıt, dass der Gottesdienst nıcht
prımär als Kult, sondern als Dienst Gottes der Kırche verstanden werden 1'III.ISS.3

/Zunächst ist dıie e1ılhabe E Gläubigen dreifachen Amt Christi aufgrund der aulife
betonen (vgl 1: dass CS bel en Unterschıieden In den verschliedenen Amtern

„‚eıne wahre Gleichheit in der en Gläubigen gemeinsamen Ur und Tätıgkeıt ZU
au des Leıbes Christi“ (LG 32) ıbt Diese Aussage ist fast wörtlich auch In den 8
983 aufgenommen worden * S1e sınd damıt authentische ubjekte der Liturgie, 1m UulL-

sprünglıchen Sinn der en Kırche dıe e1ıgentliıchen Konzelebranten. Die dre1 Grundaufga-
ben der Kırche artyrıa, Lıturglia und Dıakonia wurden vorkonzıllar als Lehr-. Priester-
und Hırtenaufgaben fast ausschlıesslich dem Leıtungsamt, Bıschöfen und Priestern: ZUSC-
ordnet. Nunmehr wırd auch be1l Aussagen über dıe Laı1en dıe priıesterlich-sacerdotale Auf-
gabe 1m Anschluss etr 2,9 zumelst dıe Stelle gESELZL (vgl 14

DIie Notwendigkeit und Sıinnhaftigkeit der Inkulturation hat der Erfurter Bıschof oachım
Wanke mıt dem ausdrucksstarken Bıld VON den „Splegelscherben“ beschrieben, .„dıe jede

Ebd I Vgl V ORGRIMLER, Dıie Liturgie ein 1ıld der Kırche. Anfragen der systematıschenTheologıe. In eute Ott feiern. Liturgjiefähigkeit des Menschen un: Menschenfähigkeit der L-Ifür-
1€ Hg Kranemann age Nübold. Freiburg Basel Wıen 1999, 3956

HILBERATH, „Particıpatio actuosa‘“. Zum ekklesiologischen Kontext eInes pastorallıturg1-schen Programms. In Gottesdienst Kırche Gesellschaft. Interdiszıplinäre und ökumenische
Standortbestimmungen ach Jahren Liturgiereform. Hg Becker Hılberath Wıl-
lers. St Ottilıen 1991 (PıLı 33 319—338, 1er 336

VOLK, Theologische Grundlagen für dıe Neuordnung des Gottesdienstes. In DERS., (Gesam-
mMe Schriften Maınz 1966, 195

So der Tıtel eines Aufsatzes VON RICHTER, In Das Konzıl WAar TSL der Anfang Die Bedeutungdes I1 V atıkanums für Theologie und Kırche. Hg Rıchter. Maınz 1991, 53 ZTE
OCH (s Anm 7990 Vgl DERS., Die Gemeinde und iıhre gottesdienstliche Feıer. Ekklesio0-

logısche Anmerkungen ZU Subjekt der Liturgie. In StZ 214 (1996) TYERG3 Can 208
Vgl azu RICHTER, Liturgie (Gjottesdienst der Gemeinde. In Liturgie zwıschen Mystik und

Polıitik. Hg Erharter H.- Rauter. Wıen 1991, 9—28, ]1er IS5=17
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für sıch SahzZ und ohne Unterschie das 16 der Sonne reflektieren, wobe1l erst alle e1ıle
7USallı den SaAaNZCH, ollkommenen Spiegel darstellen  u33. Es gehört den posıtıven
Seıten des ‚„Katechı1smus der Katholıschen Kirche”, WEeNN R das Mysteriıum Chrıstı als „VOI

unerschöpflichem Reichtum“ beschreı1bt, ‚„„‚daß keıne lıturgische Tradıtiıon 6S ollkom-
634

IHNEeN und SahlZ ZU USdrucC bringen kann er soll dıie Feıer der Liturgie /dem (je1lst
und der Kultur der verschledenen Völker 4435  entsprechen So ist 6S Sanz besonders dıe 1<
turgle, welche dıe Ortsgemeinde als primären Ort der Verwirklıchung VoO  — Kırche wıeder-
entdeckt hat

Finer Ecclesia SEMDET reformanda entspricht eine Liturg21a SEMPDET reformanda
„Wıe immer 111a die Ergebnisse der nachvatıkanıschen lıturgıschen Erneuerung Hc eifischätzen

INAaS, dem Konzıil selber muß 11an die Folgerichtigkeıt VON Denken und Iun bescheinigen. Wenn dıe
Eucharıstıie als Commun10- und Communicatio-Geschehen des trinıtarıschen Heıilswerks sehen 1st,
dann 1st dıe Abendmahlslıturgie tatsächlıch ‚der Höhepunkt, dem das Iun der Kırche zustrebt, und
zugleich dıie Quelle, Aaus der all ihre Kraft strömt (SE 10) Wenn sıch also dıe Kırche CINCUECTN muß
und wıll. ann ist 1ne Liturgiereform nıcht umgehen ]'“36

SO W1e Liturgie und Kırche zusammenhängen, hängen dann auch Kirchenreform und ET
turg1ereform ZUSammMmmen Das il aber auch: „Bemühungen eiıne Kırchenerneuerung
und iın deren Gefolge eine Neuevangelısıerung Onnen NUTr dann und insoweıt erfolg-
reich se1nN, WE und insofern der CCIESTA reformanda‘ eine ‚Liturgia reformanda’ korres-
pondiert.  6657 So lässt sıch SCH 1ınNe ‚„„‚wahre Kirchenreform findet ihre Gebärmutter in der
Liturgıe als Quelle und Höhepunkt des kırchlichen Lebens, oder S1e steht In der eia

Oberflächenkosmetik bleiben.“® Allerdings ist ıne Liturgiereform, dıe dıe Ge-
meılnde als Trägerin des lıturg1ischen andelns versteht, ohne eine iıhr entsprechende Re-
form kırchlicher und gemeindlicher Strukturen nıcht denkbar Es ist immer noch erfül-
len, Was sıch das Konzıl schon 1im ersten Satz der Liturgiekonstitution ;Zu Ziel gesetzt‘”
hat ‚„„das CANArıstlıiıche en den Gläubigen mehr und mehr vertiefen, dıe dem
Wechsel unterworfenen Einriıchtungen den Notwendigkeıten uUNsSeTICS /eılutalters besser
SCH, fördern, Was immer Z.UT Eıinheıt aller, dıe Chrıstus glauben, beltragen kann

]A (SC 1) „„Dann kann dıe Liturgiereform ihre eigentliche Bedeutung erlangen, nämlıch
ZUT Miıtte eıner ständıgen Reform VON Kırche und (Gemeıinde werden. Es ist auch me
als NV£.1) 3() E nach dem Konzıl noch keineswegs sichergestellt, daß cAeses Zie]l umfas-
send erreicht wird “

59-  al das Konzıl die Kırche als 1ine geschlossene Gesellschaft definıert, ware Liturgiereform
einfach: ach der Sekten könnte dıe Kırche 1m Tauten Kreıis eın tradıertes Rıtual pflegen, dem
durchaus kulturhistorischer und denkmalpflegerischer Wert N1ıC abgesprochen werden dürfte. SO1=
hes Rıtual perfektionieren, reinıgen auf dıe ‚althergebrachten Normen der heilıgen ater hın,
hesse sıch dann, wWıe se1ıt langem gewohnt, Lıturgiereform NECNNEIN [)Das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl

33 WANKE, Was das Bistum ZUE He1ımat mMac In STtZzZ AT (1994) 8 71-9T, 1er
Nr. 1207

35 NT. 1204
BEINERT, Ekklesiologische Konsequenzen einer Theologıe der Eucharistıie. In StzZ Z

(1997) 736—7406. 1er 743
3° Ebd

OCH (s Anm
RICHTER (S Anm. 29)
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hat Kırche ber anders gesehen; S1e soll auf den Paradıgmenwechsel der Geschichte reagleren. Das
Konzıl hat damıt der Kırche ‚Liturgiereform.’, WIEe SI1E verstand, ungeachtet der N1IC absehbaren
Schwierigkeıiten als ıne bleıbende, nıemals mehr abgeschlossene Aufgabe aufgetragen. Es scheıint
vorausgesetzl, dıie Kırche bleıibt dem Konzıl treu als selen dıe bısherigen Liıturgiereformen 11UT e1in
Vorspiel gewesen. “

Allerdings ist nıcht übersehen, dass gerade ın Rom diese Ireue nıcht immer geü
WIrd. SO INUSS N wohl als ‚eme Verhöhnung des Konzils  «41 bezeıchnet werden, WENN Ku-
rienkardınal Augustin ayer OSB 085 dıe Priesterweıhe 1mM mittelalterlich-tridentinıschen
Rıtual erteılt. Nur zuzustimmen ist Peter Hünermann, W GT FA Gesamtkontext be-
merkt AMAT. ist keıine geschichtliche Parallele für ıne solche Suspension VON Beschlüssen
eINEs rechtmäßigen Konzıls ekannt Wırd dieser Vorgang mıt dem oben zıti1erten apst-
schreıiben verglichen, stellt sıch die rage, ob In Rom ın Abwandlung eInes Sprichwortes

dıe Mıtte nıcht WEeI1SS, Wädas dıe Rechte tut

Modelle der Kirche als Modelle der Liturgie
very Dulles hat 9’/4 fünf grundlegende Modelle neuzeıtlıcher ekklesiologıischer Ent-

würtfe vorgestellt””: erstens das Modell der Kırche als Instıtution, zweıtens das odell der
Kırche als mystische Commun10, drıttens das Modell der Kırche als Sakrament, viertens
das Modell der Kırche qals „Hero und fünftens das Modell der Kırche als diakonıscher
Geme1minschaft. Dem jeweılıgen Kırchenverständnıs lässt sıch e1in entsprechendes Liturglie-
verständnıs zuordnen: Der Kırche als Institution dıe Liıturgie als cultus publiıcus. DIie AT
g1€ wırd hlier VOT em als OTMNZIENET ult der Kırche als eiıner sıchtbaren Gesellschaft VCI-

standen, deren JTräger alleın der Klerus 1st. Dem Modell der Kırche als mystische COINMMNU-

N10 entspricht iıne Liturglie, dıe als Kultmysteriıum verstanden WIrd. Der Leıb Christı
ist Jräger der Liıturglie, cdıe als theologisch-ekklesiologische und ganzheıtliche TO begrif-
fen wırd, eben als lıturg1efeiernde Kırche Das Bıld der Kırche als Sakrament gılt Dulles als
das in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts dominıerende ekklesiologische Modell, das
sıch miıt dem Bıld der Kırche als Volk Gjottes beschreiben lässt Und dem entspricht eın
Liturgiekonzept, das dıe Liturgie als Dıalog zwıschen (Gott und Mensch, zwıschen (jott und
seinem olk umschreı1bt, WIE 6S VOT em hıer in ünster Emil Joseph Lengelıng heraus-
gearbeıtet hat ** Miıt der Kırche als „„Hero. ist CI eher charısmatısches Kırchenbild A
meınt, in dem dıe Verkündigung eıne zentrale spielt. Dies findet sıch vornehmlıch 1mM
ekklesiologischen Denken der Kırchen der Reformatıion, In dıesem Jahrhunder: VOT em
be1 arl ar'! Das dementsprechende Liturgieverständnıs interpretiert (Jottesdienst VOT

em als Wortgeschehen. Wenn Kırche als diakonısche Gemeinschaft verstanden wırd,
wırd dıe Lıturgıe stärker als Gottesdienst der Welt esehen: [ieses ]L ıturg1everständnıs gılt

HÄUSSLING, Liturgiereform. Materı1alıen einem ema der Liıturgiewıssenschaft.
In Al  S 31 (1989) 1—32, 1er

Ebd 32 Anm. Vgl 43 (1989) 4A31
HÜNERMANN, Droht ıne drıtte Moderniısmuskrise? In (1989) 130-—-135, hıer 133

43 DULLES, odels of the Church Gordon Cıity New ork 1974 Vgl azu BERGER, Model-
le der Kırche Modelle der Liturgiewissenschaft. In (1993) 330353

LENGELING, Liturgıie Dıalog zwıschen ott un: Mensch. Hg bearb VOIN Rıchter.
Freiburg Basel Wien 198 ergänzter Nachdruck Altenberge 991
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VOTL em für Formen der Politischen Theologıe und der verschliedenen Befreiungstheolo-
o1en, der ich in diesem Z/usammenhang auch dıie Feminnistische Theologıe zählen möchte.

Nun kann keines dieser Modelle alleın der 1e kırchlicher und gottesdienstlicher
iırklıchkeit erecht werden. I)as hlierzulande derzeıt dominlıerende aradıgma versteht dıe
Liturgie als Dıialog zwıschen (jott und Mensch, wobe1l dıes erganzt wırd urc eın Liturgie-
verständnıs, das sıch diakonisch-prophetischen Kıirchenbi orlentiert, der gottesdienst-
IC Dıalog zwıschen (Gott und Mensch ıst Ja keın Dialog seiner selbst wiıllen, sondern

des 1aloges GE Menschen mıt (Jjott wıllen
Der Rezeptionsprozess der Liturgiekonstitution des Zweılten Vatıkanıschen Konzıls ist

also nıcht 1Ur noch nıcht abgeschlossen, sondern steht in mancherle1 Hınsıcht noch Au  N Es
gıilt nach WIeE VOL. Was schon anlässlıch eiıner Relecture dieses Dokumentes Miıtte der acht-
zıger e angesichts des damals „häufig erklingenden Leıtmotivs Zurück Sacrosanc-
ium Concılıum ““ als eigentliche Forderung formuhert wurde: „Auf Sacrosanctum Concı-

45lhıum. ndlıch VOrwarts auf das Ziel z das uns das / weıte Vatıcanum gesteckt hat

45 KLEINHEYER, „5acrosanctum Concıllum 9806.“ Eıne Relecture der Liturgiekonstitution. In 5
(1988) 4—29, 1eTr


